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Einladung zur Führung
Univ.-Prof. Dr. Maria Firneis
Das Historische Kabinett

der
Universitäts-Sternwarte
Dass die Universitäts-Sternwarte im Besitz einer der bemerkenswertesten Sammlungen astronomischer Historica besitzt, wissen nur wenige. Zu den besonderen Raritäten des Hauses zählen wunderschöne, handgeschliffene Linsenfernrohre, ein mannshoher Theodolit, mit dem im Jahr 1760 unter anderem Galizien vermessen wurde und vor allem die wertvolle Bibliothek. Prof. Firneis präsentiert das älteste Buch des „Feinen Wiener Astronomie-Salons“: Einen Folianten, der im Jahr 1473 entstanden ist, die berühmte Originalausgabe des „De orbium coelestium“ von Nikolaus Kopernikus, Johannes Keplers „Tabulae Rudolphinae“ aus 1630, in dem der Astronom seine Vorausberechnungen der Planetenpositionen nach den Keplerschen Gesetzen darstellt. Mit der ihr innewohnenden Lebendigkeit erzählt die leiden-schaftliche Wissenschaftshistorikerin über die Entwicklung des Instituts, das sich anfangs an jenem Ort in der Wiener Innenstadt befand, wo heute die Österreichische Akademie der Wissenschaften untergebracht ist. Übersiedelt war man unter anderem deshalb, weil seinerzeit die auch nachts vorbeifahrenden Pferdekutschen die höchst erschütterungsempfindlichen Instrumente störten. Der Standort „Türkenschanze“ hat auch den Vorteil, dass hier die Luft- und Lichtverschmutzung  relativ gering ist. Vor mehr als hundert Jahren haben an dieser Stelle bedeutende Astronomen begonnen, Planeten und Sterne mit höchster Akribie zu beobachten und zu vermessen. In diesem Hause ist nicht nur Kaiser Franz 
Joseph I. „omnipräsent“, hier wird auch modernste Astrophysik auf höchstem Niveau betrieben. Die Gelehrte gibt einen Überblick über den aktuellen Stand der österreichischen Forschung (Satelliten-Astronomie, Radio-Astronomie etc.) berichtet.
Freitag, 25. Februar 2011, 15.00 Uhr s.t. (!!!)
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Eine der nettesten „astronomischen Anekdoten“, die die Wissenschaftshistorikerin Maria Firneis gern erzählt, ist die Folgende:

Anlässlich einer der ersten „Payer-Weyprecht-Nordpolexpeditionen“ in die Arktis überfiel ein Eisbär das Lager der Forscher. Unter ihnen war auch der damals erst 18-jährige hochbegabtre Amateurastronom Theodor Oppolzer (der später als Theodor Egon Ritter von Oppolzer (1841 – 1886), erster Professor für Theoretische Astronomie, in die österreichische Geschichte eingehen sollte), dessen Eltern dem ambitionierten jungen Mann zur ausgezeichnet bestandenen Matura nicht nur die Reisekosten spendierten, sondern dazu auch noch eine höchst präzise Uhr, ein „Chronometer“, das für astronomische Zwecke unerlässlich ist. 
Bei seinem Überfall auf eines der Zelte verschlang der hungrige Eisbär nicht nur Fressbares, sondern gleich auch noch verschiedenstes, biologisch kaum verwertbares „Kleinzeug“, wie zum Beispiel - genau jene - wertvolle Uhr Oppolzers. Nachdem der schlimme Bär letztlich überwältigt und erlegt werden konnte, staunten die Wissenschafter nicht schlecht, als sie nach Öffnung des Magens die völlig unbeschädigte, immer noch tickende Uhr fanden… 
Es gibt sie heute noch.
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